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Schlafwagen auf Reisen
Präzisionsarbeiter bewältigen den Umzug der rollenden Hotels tiber StraSe und Schiene von Altes Lager nach Rehagen

VonUwe Klemens

Jänickendorf. Von wegen
,,Schlaf"-Wagen. Die drei Wag-
gons des bisherigen Schlafwagen-
hotels in Altes Lager haben es ge-
schafft, ein gutes Dutzend ausge-
wachsener Kerle umihren Schlaf -
und beinahe um den Verstand - zu
bringen. 33 Stunden dauerte das
kühne Unterfangen, ein komplet-
tes Hotel mittels Schwertranspor-
tern, Kränen und einem schienen-
tauglichen Unimog nach Rehagen
umzusetzen. ,,Experiment ge-
glücktl ", lautet das glückliche Fa-
zit, dass Ex- und Neubesitzer am
Mittwochnachmittag ziehen
konnten. Das Schlafwagenhotel ist
wohlbehalten angekommen.

,,Es ist zu merken: Hier waren
echte Profis an der Arbeit", sagt
Ex-Hotelbetreiber Ulrich Theile-
mann aus Altes Lager. Kein einzi-
ges Schrämmchen im altehrwürdi-
genLack derrot und grüngespritz-
ten Wagen. Sowohl bei deren Ver-
Iaden aul Schwerlaster, was einen
halben Tag in Anspruch nahm, als
auch beim nächtlichen Transport
über 40 knifflige Kilometer arbei-
ten die Teams der beauftragten
Spezialfirmen konzentriert und
präzise. Etwa 15 Mitarbeiter wa-
ren im Einsatz, um die bis zu
28 Meter lanqen und 55 Tonnen

Millimeter qrb eit in de r Luckenw alder RudolI-Breitscheid- Str aße. D ank
lenkbqrer Hinterachse gelang auch dieses Kunststück.

schweren Eisenbahnsuiten durch
die engen Luckenwalder Straßen
zu bugsieren. Damit die Lastwa-
gen um Kurven und durch lteis-
verkehre passten, wurde ganze
StraßenschilderwäIder zeitweilig
abgebaut, Laternen verschwenkt
und Behelf srampen verlegt. Allein
eineinhalb Stunden dauerJe die
Passage durch die Kreisstadt, vier-
einhalb Stunden die gesamte Tour.

Dass die Präzision noch größer
werden würde, erlebten die Zu-
schauer am Mittwochmorgen auf
dem Jänickendorfer Bahnhofsge-
lände. Wie Tänzer einer Ballettauf-
führunq hievten zwei, ieweils für

100 Tonnen ausgelegte Iftäne die
drei Waggongs gemeinsam durch
die Luft, um sie aufs Gleis zu
heben, Drei Stunden nach dem
Au.fstellen der Kräne'schüttelten
sich Ulrich Theilemann sowie
Manja und Christophe Boyer als
die neuen Betreiber die Hände. Ihr
Vertrag war damit erfi.iLllt.

Die Akteure der 20 Kilometer
Iangen Schlussetappe waren die
Mitglieder vom Rehagener Verein
Bahnerlebnis Brandenburg. Zwei
Stunden dauerte das Ziehen der
Wagen per Unimog- Eisenbahn-
fans säuntten dabei die Strecke.
Die Ankunft wurde gefeiert.

Mit knapp 10 kmlh Durchschnittsgeschwindigkeil zog der Unimog das
rollende Hotel an sein Ziel. den alten Bahnhof Rehqqen.

Hintergrund

Das Schlafwagenhotel ist eine ldee
derJüterboger Susanne und Ulrich
Theilemann und stand sechs Jahre in
Altes Lager.

Manja und Christophe Boyer sind
seit 2010 die Besitzer des Bahnhofs
Rehagen und eröffneten dort im ver-
gangenen Jahr ein Restaurant.

Noch im Frühjahr wollen der gebürti-
ge Franzose und seine Berliner Ehefrau
das Hotel eröffnen. Auch ein Standes-
amt im Bahnhof ist angedacht. uk

D ie F re ude de r H obbye ise nb ahne r
aus Rehagenwar groß.


